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Umweltgefährdung durch polychlorierte Biphenyie 


Der Bundestag wolle beschließen: 

A. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

1. Die Umweltchemikahe PCB ist durch ihren langjährig 
erfolgten Eintrag in das Ökosystem zu einer Bedrohung für 
den Fortbestand einer Reihe von Tierarten und für die 
Gesundheit des Menschen geworden. Ihre hohe Lang- 
lebigkeit hat zur Folge, daß sie sich global in der Umwelt 
ansammeln und sich vor allem in denjenigen Lebewesen 
stark anreichem konnte, die an der Spitze der Nahnmgs- 
ketten stehen. Ihre Fähigkeit, im Fettgewebe zu akkumu- 
heren, kombiniert mit langfristig wirkenden Gesundheits- 
schäden selbst in geringer Dosis, führt zu einem schlei- 
chend wirkenden und daher nicht kalkuherbaren Risiko. 

2. Die gesamte Küstenregion von Nordsee imd Ostsee ist mit 
PCB belastet und stellt einen die Meeressäugetiere gefähr- 
denden Bereich dar. Darüber hinaus sind küstennahe 
Gewässer sowie die Flüsse Schelde, Rhein, Ems, Weser und 
Elbe bis hinauf zu ihren Mittelläufen Bereiche, deren PCB- 
Gehalt den Bestand einer Reihe von Wasserlebewesen 
gefährden. 

Eine Anzahl von Vögeln, vor allem Wasser- und Greif- 
vögel, sind aufgmnd hoher PCB-Rückstände in den Eiern 
und im Fettgewebe gefährdet. Auf der Insel Helgoland 
wurden bereits Kormorane und Baßtölpel tot aufgefunden, 
die PCB -Konzentrationen auf wiesen, welche in Laborver- 
suchen zum Tode der Tiere führten. 

Aufgrund der Langlebigkeit und Anreicherbarkeit der PCB 
sind einzelne Gheder der Lebensgemeinschaften im Was- 
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ser sQwie fischverzehrende Vögel langfristig in ihrem 
Bestand bedroht. 

3. Beim Menschen stellen insbesondere die Bergarbeiter im 
Untertagebau wegen der Verwendung PCB-haltiger Hy- 
drauliköle eine besonders betroffene Risikogruppe dar. 

Langfristige Gefährdungen sind beim Menschen zu erwar- 
ten, wenn es nicht gelingt, die PCB-Belastung mittelfristig 
wesentlich zu verringern. Aufgrund des hohen Gehaltes 
von PCB in Verbindung mit einer Fülle anderer Schadstoffe 
in der Muttermilch wird der Säugling in ganz besonderem 
Ausmaß belastet. Ein mit Muttermilch genährter Säugling 
nimmt von mehreren Umweltchemikalien ein Vielfaches 
der von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) als unbe- 
denklich erachteten Menge auf. Bereits drei Monate nach 
der Geburt übersteigt der PCB-Gehalt des Säuglings den 
PCB-Gehalt der Mutter. Dabei besitzen Säuglinge eine 
übergroße Empfindlichkeit gegenüber diesen Giften, die 
darauf beruht, daß ihre Entgiftungs- und Ausscheidungs- 
mechanismen noch nicht voll entwickelt sind. 

Eine weitere, noch nicht abschätzbare Gefährdung stellt 
das Zusammenwirken von PCB mit anderen Faktoren dar 
(Synergismus). 

4. Aufgrund der wissenschafthchen Erkenntnisse ist PCB als 
umweltgefährhcher Stoff im Sinne des Chemikahengeset- 
zes eingestuft worden. Die Absicht der Bundesregierung, 
neben abfallseitigen Maßnahmen den Eintrag von PCB in 
die Umwelt ledighch durch eine freiwillige Selbstbeschrän- 
kung der Industrie sowie eine Ausweitung des Anwen- 
dungsverbots auf elektrotechnische Geräte, wie Transfor- 
matoren und Kondensatoren, einzuschränken, ist unzurei- 
chend; wesenüich weiterreichende Maßnahmen (siehe Ab- 
schnitt B) müssen zusätzhch ergriffen werden. 

5. Ein vollständiger PCB-Ersatz ist sofort sowohl in der Elek- 
troindustrie als auch im Bergbau möghch und aufgrund der 
Gefahr, daß sich PCB bei Brand pyrolytisch zu Dioxinen 
und Furanen umbilden, auch notwendig. Dabei ist bei 
PCB-Ersatz trotz etwas höherer Kosten der Ersatzstoffe mit 
langfristig positiven Auswirkungen auf die Volkswirtschaft 
zu rechnen, wobei hervorzuheben ist: 

a) Die durch PCB-Einsatz bedingten Gefährdungen für 
Gesundheit und Umwelt werden verringert, gleichzeitig 
werden ge samtwirt schafthche Vermeidungs- bzw. Wie- 
derherstellungskosten von noch zu erwartenden Schä- 
den verringert. 

b) Eine forcierte Entwicklung von umweit- und gesund- 
heitsfreundhchen Produkten schafft sinnvolle, ökolo- 
gische Zukunfts-Investitionen. 

c) Arbeitsplatzeinbußen finden nicht statt, weil die 
ohnehin geringe Freisetzung von Arbeitskräften bei der 
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letztjährigen Produktionseinstellung durch neu zu 
schaffende Arbeitsplätze bei der Ausweitung der Pro- 
duktion von Ersatzstoffen kompensiert wird. 


B. Die Bundesregierung wird aufgefordert: 

Die Bundesregierung schöpft alle Möglichkeiten der Gesetz- 
gebung zur Minderung der Gesundheits- und Umweltgefähr- 
dung durch PCB aus. Ziel dieser Maßnahme muß es sein, den 
Eintrag von PCB in die Umwelt zu verhindern, um die weitere 
Kontaminierung von Luft, Wasser und Boden auszuschließen 
und damit das Einwandern und die Anreicherung von PCB 
über die Nahrungskette in Pflanze, Tier und Mensch zu unter- 
binden: 

1. Verbot der Herstellung, des Inverkehrbringens und der 
Verwendung von PCB auf der Grundlage des § 17 Abs. 1 
Nr. 1 des Chemikaüengesetzes bei gleichzeitiger strikter 
Anwendung von Überwachungskonzepten für PCB-Alt- 
lasten. Einbeziehung auch der niederchlorierten PCB. 
Erstellen von Auslauffristen für das Entsorgen von 
Transformatoren, Großkondensatoren und unterirdischen 
Hydraulikanlagen der Bergwerke. 

2. Unterbindung des Exports von PCB, insbesondere ausge- 
dienten askarelhaltigen Transformatoren, in Nicht-EG- 
Länder durch Erlaß von Verordnungen nach §§ 13 und 14 
des Abfallbeseitigungsgesetzes. 

3. Übergangslösung: Einführung einer Kennzeichnungs- 
pflicht von PCB-haltigen Gerätschaften auf der Grundlage 
von § 35 Abs. 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes oder 
§ 13 Abs. 2 und 3 des Chemikaliengesetzes. 

4. Erlaß einer Höchstmengenverordnung für PCB aufgrund 
der §§ 9 und 12 des Lebensmittelgesetzes. 

5. Aufnahme von PCB in die geplante Umwelt- Kontaminan- 
tenverordnung mit dem Ziel der Senkung der Rückstands- 
mengen in Nahrungsmitteln, insbesondere in der Mutter- 
milch. 

6. Bis Ende 1984 Vorlage eines Berichts durch das Umwelt- 
bundesamt über die PCB-Bildung bei chemischen Produk- 
tionsprozessen und über die Mögüchkeiten der Umstellung 
solcher Produktionsverfahren. Danach Verbot bestimmter 
Herstellungs- oder Verwendungsverfahren, bei denen PCB 
anfallen, auf der Grundlage des § 17 Abs. 2 des Chemika- 
liengesetzes. 

7. Untersuchung über die Belastung von Bergleuten sowie 
gezielte Gesundheitsüberwachung aufgrund der hohen 
PCB-Verluste im Steinkohlenbergbau. 
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8. Gesundheitliche Überwachung der Risikogruppe der 
Säughnge, falls hohe PCB-Konzentrationen in der Mutter- 
milch gefunden worden sind. 

Bonn, den 1 1. April 1984 

Schoppe, Dr. Vollmer und Fraktion 
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